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Vorwort

Schon  in  der  Grundlagenschrift  zur  Dreiteilungshypothese,

der „Hypothese u+ ber die Dreiteilung der Welt“ von 2019, war

das besondere Verha+ ltnis der  beschreibenden zweiwertigen

Logik und der von dieser beschriebenen dreiteiligen Ontolo-

gik des Seienden ein zentrales und immer wiederkehrendes

Thema, das mich vom ersten Untersuchungsanfang an stark

bescha+ ftigte. Urspru+ nglich sollte ein eigensta+ndiges Kapitel in

jenem Werk bereits die Frage beantworten, ob u+ berhaupt und

inwiefern auch die damit eng zusammenha+ ngenden vier ge-

wo+ hnlich angefu+ hrten sogenannten „Denkgesetze“ der traditi-

onellen Logik mit der Hypothese der Dreiteilung in Einklang

zu bringen sind. Da ich mit meiner damaligen, noch recht un-

zula+ nglichen Beantwortung dieser Frage aber nicht besonders

zufrieden war, fiel diese Spezialuntersuchung letztlich wieder

aus dem Grundlagenbuch heraus.  Nach einer gru+ ndlicheren

Neubetrachtung fand sich dann aber eine sogar erstaunlich

einfache Auflo+ sung und Erkla+ rung der Problematik, in forma-

ler sowie auch in sachlicher Hinsicht, darin, dass keinem der

vier Denkgesetze ein hypothesengema+ ßer Existenzstatus zu-

gesprochen werden darf und diese Gesetze deshalb nicht nur

leicht  in  die  Dreiteilungshypothese,  sondern  sogar  in  jede

Dreiteilung u+ berhaupt integriert werden ko+ nnen. Das erzielte

Ergebnis  ist  damit  auch fu+ r  die  Weiterentwicklung der  Ge-

samttheorie zur Hypothese der Dreiteilung von maßgebender

Bedeutung.  -  Eine vorherige Kenntnisnahme der genannten

Grundlagenschrift wa+ re zum besseren Versta+ ndnis dieser Ar-

beit mehr als nur hilfreich und wird ausdru+ cklich empfohlen,

ist gleichwohl keine unverzichtbare Voraussetzung.

Berlin, 25. Januar 2022                                    Albert Marcus Kluge
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Einleitung

1. Denken und Sein in ihrem besonderen Verha- ltnis zueinan-
der zu verstehen, ist seit alters her eines der großen Themen
der Metaphysik. Ob und wie auch immer wir dieses Verha- ltnis
vielleicht einmal genau zu erkla- ren vermo- gen, eine Haupter-
kenntnis  der  bisherigen  Gesamtuntersuchung  zur  Dreitei-
lungshypothese ist hierfu- r bereits, dass Denken und Sein je-
denfalls nicht einfach einander gleichgesetzt werden du- rfen.
Denn wenn unser Versta- ndnis vom korrekten Denken letzt-
lich immer mit einer grundlegend zweiwertigen Logik einher-
geht, dagegen unser Versta- ndnis vom Sein des wirklich Seien-
den gema- ß der Hypothese jedoch fundamental auf einer drei-
teiligen Ontik beruht, kann der gesuchte Zusammenhang un-
mo- glich in einer unvermittelten Gleichsetzung bestehen, oder
gar in einer vo- lligen In-eins-Setzung.

2. Gleichwohl muss ein besonders enger Zusammenhang zwi-
schen dem Logischen und dem Ontischen bestehen,  da das
Logische das Ontische ja nicht nur als etwas Ontisches, son-
dern immer nur als etwas auch Logisches, mithin allein als et-
was irgendwie „Ontisch-Logisches“ (Ontologisches) zu erfas-
sen vermag. Zudem muss gema-ß den Fundamentalprinzipien
der Hypothese umgekehrt das Logische, darin es erfasst wird,
immer auch selbst als etwas Ontisches verstanden werden, da
es ja in einer wie auch immer greifbaren Weise fu- r uns auch
erfahrbar sein muss, mithin ebenfalls allein als etwas irgend-
wie „Ontisch-Logisches“, auch wenn wir hier schon aus prakti-
schen Gru- nden weiterhin vom „Logischen“ sprechen wollen.

3. In den bisherigen Arbeiten zur Hypothese der Dreiteilung
ist dieses von zahlreichen Selbstbezu- glichkeiten durchsetzte
hochkomplexe Spannungsverha- ltnis immer wieder ein Gegen-
stand  intensiver  UK berlegungen  gewesen,  jedoch,  vor  allem,
was  logische  Fragen im engeren Sinne  betraf,  nur  insofern
dies fu- r die jeweilige Begru- ndung und Weiterentwicklung der
Theorie unbedingt geboten erschien. Allein hierin zu rechtfer-
tigen war es, die Spezialuntersuchung der vier fundamentallo-
gischen sogenannten „Denkgesetze“, den Satz vom zu vermei-
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denden Widerspruch,  den  Satz vom ausgeschlossenen Dritten,
den Satz der Identität sowie den Satz vom zureichenden Grund,
die bereits fu- r die Basisschrift zur Dreiteilungshypothese von
2019 recht weitgehend ausgearbeitet  war,  doch wieder aus
dieser herauszunehmen und auf eine spa- ter erga- nzende Ar-
beit zu verschieben, die hier nun vorgelegt sei.

4. Die genannten „Denkgesetze“ werden dabei ohne eine Her-
leitung oder Begru- ndung,  so wie sie traditionell  verstanden
werden, schlicht vorausgesetzt und nur in ihrer besonderen
Rolle als  an die Dreiteilungshypothese herangetragene Her-
ausforderung  na-her  betrachtet.  Abgesehen  davon,  dass  es
mehr als schwierig ist, u- ber diese Denkgesetze irgendwie zu
befinden,  ohne sie  genau dafu- r  zugleich auch schon in An-
spruch zu nehmen (was in der so doch eigentlich unmo- gli-
chen, wenigstens unzula- ssigen Selbstbegru- ndung dieser logi-
schen Fundamentalregeln ein noch viel tiefgreifenderes Pro-
blem bloßlegt), ist eine solche Frage eben gar nicht das ge-
stellte Thema dieser Untersuchung, und wenn u- berhaupt an
ganz anderer Stelle, mit ganz anderen Mitteln anzugehen.

5. In Kapitel I, „Logik und Ontologik der Dreiteilung“, wollen
wir das Thema dieser Untersuchung zuna- chst weiter entfal-
ten und einige Zentralbegriffe dafu- r  na- her erla- utern,  insbe-
sondere natu- rlich, was hier eigentlich genau mit „Logik“ und
„Ontologik“ gemeint ist. Die abstrakte Verha- ltnisse erfassende
beziehungsweise  beschreibende  „Logik“  sowie  diese  ange-
wendet auf  die  konkreten Verha- ltnisse des  Seienden bezie-
hungsweise verknu- pft mit diesen, die „Ontologik“. Wobei die-
se beiden Weisen gema-ß der Hypothese letztlich in eine ge-
meinsame  Erkla- rung  zu  integrieren  sind,  die  sie  u- berdies
selbst u- berhaupt erst begru- ndet haben, die „Dreiteilung“.

6.  Mit  der zuvor schon entdeckten,  so benannten „Methode
der doppelten Zweiteilung“, zur Auffindung und korrekten Be-
stimmung von Dreiteilungen, sowie mit  der ebenfalls  zuvor
schon entdeckten Lo- sung des dabei erkannten „besonderen
Beschreibungsproblems“,  wie denn solche  Zweiteilungen an-
gesichts der Hypothese der  Dreiteilung u- berhaupt angenom-
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men werden du- rfen, konnte dieses logisch-ontologische Ver-
ha- ltnis sogar bereits hinreichend aufgewiesen werden. In der
Sache besteht dieses erste Kapitel soweit nur aus einer etwas
geordneteren Wiederholung der  Ergebnisse entsprechender
UK berlegungen, die bereits in den „Grundlagen“ gemacht wur-
den, damit die anschließende Vertiefung der Thematik nicht
vo- llig in der Luft ha- ngt, beziehungsweise nicht sta- ndig auf die
Grundlagenschrift verwiesen werden muss.

7. In Kapitel II, „Die Hypothese und die Denkgesetze“, werden
die vier Denkgesetze dann konkret angegangen und systema-
tisch untersucht. Drei eng zusammengeho- rende, ineinander-
greifende  Aspekte  sollen  insbesondere  beru- cksichtigt  wer-
den:  Inwiefern  und inwieweit  genu- gt  die  Dreiteilungshypo-
these  den  Denkgesetzen,  inwiefern  und  inwieweit  genu- gen
die Denkgesetze der Dreiteilungshypothese, sowie inwiefern
und inwieweit ist beides miteinander zu vereinbaren? Dabei
werden,  ungeachtet  gelegentlicher  Querverweise  zwischen
den einzelnen Sa- tzen, hier zuna- chst allein deren jeweils ein-
zelne Betrachtung im Vordergrund stehen und deren erst dar-
an anschließende Gesamtbetrachtung vor allem vorbereiten.

8. In Kapitel III, „Der ontologische Ort der Denkgesetze“, wer-
den die Erkenntnisse des ersten und des zweiten Kapitels mit-
einander verknu- pft und eine durchaus spektakula- re Gesamt-
lo- sung fu- r den gesuchten Zusammenhang der Dreiteilungshy-
pothese mit den Denkgesetzen pra- sentiert, im Rahmen einer
jeden  Dreiteilung  beziehungsweise  im  Rahmen  eines  jeden
„ontologischen Ko- rpers“, der dynamischen Version einer Drei-
teilung,  die  ihre Entstehung mitberu- cksichtigt,  eine  Lo- sung
na- mlich darin, dass die ersten drei Denkgesetze, a-hnlich dem
bereits bekannten „ontologischen Raum“ einer jeden Dreitei-
lung, gewissermaßen den „logischen Raum“ in dieser bilden
und  zusammen  mit  dem  vierten  Denkgesetz,  a- hnlich  dem
sechsdimensionalen „ontologischen Superraum“, einen vierdi-
mensionalen „logischen Superraum“ innerhalb dieses.

9.  Hinsichtlich der eingangs angefu- hrten großen metaphysi-
schen Hintergrundfrage nach dem besonderen Verha- ltnis von
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„Denken“ und „Sein“ u- berhaupt, werden wir mit diesem Pro-
gramm allein allerdings nicht wirklich schon vorzeigbare Ant-
worten erwarten du- rfen. Dafu- r wa- ren erst einmal diese bei-
den Begriffe fu- r sich genommen genauer zu bestimmen, was
schon weit u- ber die spezielle Aufgabenstellung dieser Arbeit
hinausgehen wu- rde. Gleichwohl legen wir mit dieser Untersu-
chung  bereits  einige  formale  Rahmenbedingungen  fest,  die
vielleicht  vorbereitend  fu- r  spa- tere,  philosophisch  tiefer  ge-
hende Ero- rterungen genutzt werden ko- nnen.
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               Vor allem die ersten drei der sogenannten »Denkgesetze«,

               der »Satz vom zu vermeidenden Widerspruch«, der »Satz

               vom ausgeschlossenen Dritten« und der »Satz der Identita� t«,

               scheinen in einer vordergru� ndigen Betrachtungsweise mit

               der »Hypothese der Dreiteilung« kaum vereinbar zu sein,

               stehen diese doch fu� r das Fundament einer zweiwertigen

               Logik und damit von Zweiteilungen u� berhaupt. Aber auch

               das vierte Denkgesetz, der »Satz vom zureichenden Grund«,

               steht zuna� chst gegen die hypothesenkonforme Erkenntnis,

               dass jede Dreiteilung letztlich grundlos entsteht.

               In dieser Untersuchung wird aufgezeigt, dass die logischen

               Gesetze des Denkens nicht nur nicht gegen die ontologische

               Hypothese der Dreiteilung sprechen, sondern deren Logik

               und deren Ontologik, sich gegenseitig begru� ndend, sogar

               geradezu miteinander harmonieren.

               Eine vorherige Kenntnisnahme der Grundlagenschrift zur

               Gesamttheorie, »Hypothese u� ber die Dreiteilung der Welt«

               von 2019, wird fu� r ein besseres Versta�ndnis dieser Arbeit

               ausdru� cklich empfohlen, ist gleichwohl nicht unabdingbar.

               Mehr Informationen auf: www.dreiteilungshypothese.de

                                                                         ISBN 978-3-7557-0831-5

                                                                         Herstellung und Verlag

                                                                         BoD - Books on Demand

                                                                         www.bod.de

                                                                           5,20 € [D]

Copyright 2022 Albert Marcus Kluge


